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VIVALDI  -  e in  sprechender  Sprachat las  im In te rne t  a ls

Beispiel  für die automatis ierte,  computergestützte

Sprachat lasgenerierung und -präsentat ion

Marcel Lucas Müller, Carola Köhler und Dieter Kattenbusch

l .  E in le i tung

Das wohl wicht igste Instrument der auf eine nunmehr hundert jähr ige
Tradit ion zur i ickbl ickenden Sprachgeographie ist  der Sprachat las, der die
dialektalen Real is ierungen best immter hochsprachl icher St imul i  an genau
del lnierten geographischen Punkten darstel l t ,  indem die dialektalen Er-
gebnisse als Transkript ion oder mit tels kategoris ierender Syntbole den ent '
sprcchenden Koordinaten auf einer einheit l ichen Grundkarte zugeordnet
rverden. Obwohl das Tondokument das eigent l iche Forschungsobjekt und
die pr irnäre Inlbrmationsquel le ist ,  gibt  es bisher so gut wie kein authen-
t isches Sprachnraler ial ,  das für Forschungszwecke oder zur Verwendung im
universi tären Unterr ichl  der Al lgemeinheit  zur Verfugung stünde.

Das Projekt "Vivaldi"  (Vivaio Acust ico del le Lingue e dei Dialett i
d ' f tal ia) hat s ich utmZiel  gesetzt,  einen akust ischen Sprachat las l tal iens zu
entrvickeln, welcher die dialektalen Besonderheiten und Minderheiten-
sprachen der 20 Regionen ltaliens repräsentativ abbildet. Durch die Nut-
zung moderner Computertechnologie lür die Erfassung und Verarbeitung
der l'ondokumente und deren Transkriptionen einerseits sowie fiir eine
internetbasierte Präsentation mit direkter Verbindung von Karte, Ton-
dokument und Transkript ion andererseits sol len neue Mögl ichkeiten für
Sprachat lasprojckte entwickelt  werden.

2 .  H in le rgrund

Dic ersten Sprachat lanten, die über die romanische Sprachgeographie
hinaus methodologische Maßstäbe setzten. s ind der ALF (At las l inguist ique
de lo  France)  aus  den Jahren 1902 b is  l9 l0  (C i l l i d ron  und Ednront
1902-19f 0) untt der AIS (Sprach- untl .Sochotlas ltaliens und der Stid-
schweiz )  aus  dcn  Jahrcn  1928 b is  1940 ( . laberg  und Jud 1928-1940) ,  d ie  in
Irornr von gcdrucktcn. z-u ntcl t rercn großlornral igen l ländcrr gcbundenen
Sprachkar tcn  vor l  i cgcn .
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Die Aulzeichnung von sprache war in den Anrängen nach der Erfindung
des Phonographen 1877 durch r.A. Edison auft"endig und schlecht in der
wiedergabequal i tät  sowie unprakt ikabel in der Anwenäung. Mir der Schal l_
pfatte stand zwar ab dem Ende der zwanziger Jahre des 20. Jarrrhunderrs ein
Medium zur Verfiigung, das eine größere Verbreitung von 

'lonaufnahmen

ernrögl ichre, aber die Aufnahmepraxis war weiterhin umständl ich und kost-
spiel ig.  so daß sie kaum in der Feldforschungeingesetzr wurde. Es gibr eine
Reihe von Schallplarren - z.B. zu italienischen (Cirtelazzo lg14-llgs; ooer
zu schweizerdeurschen (Hotzenköcherle und Brunner lgll2-1976) Dia_
lekten *,  die jedoch erhebl iche Nachtei le außveisen: tei lweise schlechre
Aulhahmequal i tät ,  Abnutzung, besonders aber geringe Kapazität  sowie
keine direkte Verbindung des visuel len Elements (Karte) nr i r  dem audir iven
(Ton) .

' Erst die Einlilhrung moderner, computerunterstützter Verfahren der-ronaulnahnre, -konservierung, -verarbeitung und -wiedergabe er lauben eine
qualr tat iv hochrvert ige, ver lustfreie und kostengünst ige Verbrei tung der
Sprachdokunrcnre. Der Sprachatlas ALD | (Atlante tiiguisrico del ladino
dolomitico e dei dialeui limitrofi) erschloß der Sprachgeographie diese
Neuerungen ersrmals in größerem Rahmen (Goebl twa;:  Die St imul i
rvcrden inr conrputer in einer Datenbank erfaßt,  rvelche die Transkripl ion
dcr einz-elnen Dialektantworten unterstützt ,  die Verwaltung dcr Sonder-
zeichcnsätz-e übernimmt, über ein Koordinatensystem eine Zuordnung zur
geographrschen l-okal isat ion herstel l t  und die Daten über das postsir ipt_
Format direkt in die Karte expo(iert .  Darüber hinaus werden die l -on-
dokumenre aul-  CD-RoM mit  direktem zugri tT auf i l ie einzernen Srimul i
berei tgestel l r .  Damit wurden die technischen Mögl ichkci ten umrässend
genutzt und nr i t  I I i l f -e des computers eine cl i rekte Verknüpl ing von]-on,
Karlc und 

'l 'ranskription 
realisiert (http://www.sbg.ac.atlrom/people/pro.i/

ald/ald honre.hrm - hier und im forgenden: z.uletzl  besucht am 05.0 |  .2001 ).
I )cn l : insarz gängiger Soltwarc zur Erstel lung von Sprachkarten klein-

räumiger Sprachat lanlen sowie die Bearbeitung von - l -ondokumenrcn 
be-

schrc iben l la rder  und I lo l le r  ( r996) ,  wobe i  von  ihnen d ie  Verb inc lung von
1- ranskr ip t ion  und ' l ' on  noch n ich t  rea l i s ie r t ,  sonc le rn  lü r  in  Zukun l r  mös l i ch
ge l ra l tcn  rv i rd .

Mit  dcn-r Inlcrnel hat s ich in den letzten Jahren ein Medium etabl icrt .
rvclches e i l tc t rct tc l ) intension l i i r  dic nrul t inret l ia le Darstcl lung vor) I .nhaltcn
au lze ig t .  l ) i c  rc la t i v  s l i t r rc  Präscnta l ion  mi t te ls  l Juch  unc l  C l ) - l tOM kör rn tc
durch dic Ntrtztrr lg von lntcrnet- ' l -cchnologie sinnvol l  crgänzt und crrvci tert
rvc rdc t r .  l ) i c  l ) r l i scn t l r t i t l r  dcs  l )a tcnmatcr ia ls  kann z -c i t r ra l r  ak l t ra l i s ic r t  u l rd
t t i thcz-t t  t rbiqrr i t i i r  vcrtrrc i lct  rvcrdcn; dcr / .unahnrc des I)atcrtr t ratcr i i r ls i rn
Vcr l i r t r l c  c i r tcs  Spr l rch l r t laspr t t i ck tcs  s i l r t l  kc inc  c r rgcr r  ( i rc r rzc l r  n )c r l r  gesc tz l :
t cc l t t t i sc l tc  l l i i r t l c r r  l t t t l t rL l td  vc rsc l r i cdcr rc r  ( i r l l l l r r r t c rh l r t l r ru rc  o t l c r  l l c -
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tr iebssysteme können überbrückt werden; durch die direkte Verknüpfung

von Karte und Tondokument, d.h. die direkte akustische lmpression aus der

Kartendarstellung heraus, wird die unmittelbare Interaktion der Benut-

zenden mit  dem Gesamtsystem ermögl ichl .

Ein Beispiel für eine internetbasierte Sprachatlaspräsentation ist

LAMSAS (Linguistic Atlas of the Middle and South Atlantic States,

http: / /us.engl ish.uga.edu/ lamsas/).  Hier rverden dialektale Gegebenheiten

von I  I  mit tel-  und südat lant ischen Staaten der USA auf der Basis von

Erhebungen, die zwischen 1933 und 1974 gemacht wurden, dargestellt

(Kretzschmar et al. 1993). Die phonetische Umsetzung erfolgt jedoch nicht

direkt auf der Karte, sondern dient als Ausgangspunkt frir eine tabellen-

art ige Zusammenstel lung von lnlormationen ohne Präsentat ion der ent-

sprechenden Tondokumente. Der Einsatz proprietärer Windows-Techniken

bei der Präsentation der Transkriptionen verhinderl deren plattformun-

abhängige Nutzung.
Für den romanischen Sprachraum wären zwei Projekte zu nennen: Der

ALAVAL (Attas linguistique audiovisuel du Valais romand, http://www-

cl ialecto.unine.ch/At lasPresent.html) präsent iert  neben den Tondokumenten

auch kleinere Videosequenzen. um die dialektalen Außcrungen durch non-

verbale Aspekte zu ergänzen. 
'frotz 

der angewendeten Videokompres-

sionstechniken ist  die Menge der pro Dokument zu übertragenden Daten

immer noch sehr hoch, so daß eine umlässende Präsentat ion des Daten-

mater ials derzeit  nur auf lokalen Datenträgern prakt ikabel erscheint.

Der Atlas linguislique parlant d'une rögion alpine (http://www-ellug.u-

grenoble3.fr le l lug/ l ivres/at las/couverture/ index.html) verbindet eine At las-

karte mit  einer St imul i l iste.  Der Zugri l f  auf die Daten ist  durch die ver-

wendete, webbrowserabhängige Skriptsprache problcmatisch beziehungs-

we ise  im sch l immsten Fa l l  sogar  unmögl ich .

Ein weiteres Projekt der mult imedialen Darstel lung in der Geol inguist ik

ist ANAE (Attas of North American English), welches fiir das Jahr 2001

eine cD-ROM angekündigr hat (ht tp: i /www.l ing.upenn.edu/phono_at las/

home.html),  über die sich aber zum jetzigen Zeitpunkt ( ian. 2001) noch

keine weiteren Aussagen trel-fen lassen-

3 .  Das  Pro iek t  V iva ld i

tm tJmle lc l  dcs  A l -D cn ts land d ic  ldee,  e incn  akus t ischcn Sprachat las

I ta l i cns  nach lLcg i t l l l cn  nar lens  "V iv l ld i "  / -u  en tw ickc ln '  "V iva ld i "  i s t  das

Akronynr  l i i r  "V iva io  Ac t ts t i co  t l c l l c  l , ing t rc  c  dc i  D ia lc t t i  t J ' l ta l ia " .  das

i r l l i cn isc l rc  Wt l r l  v iv r r io  ( '  la t '  v lvA l t l l t v )  rv i r t l  l t i c r  vc r rvc t lde t  in r  S in r tc

c i  rrcs l .cbcnsrir t l t l lcs trr l tcrsch ict l  I  ichcr (  i  i t t l  t t t t  gctt .
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Ziel ist die Sammlung aktueller Dialektdaten in allen Regionen lraliens
und deren Bereitstellung unter Nutzung elektronischer Medien (cD-RoM
beziehungsweise Internet). Da keine erschöpfende Erfassung aller Dialekte
und Minderheitensprachen Italiens angestrebt wird, sollen pro Region nur
etwa l0 bis l2 orte exploriert werden, nicht zuletzt, um mit geringem per-
sonalaulrvand zügig Ergebnisse präsentieren zu können. Das Fragebuch
selber setzt sich aus verschiedenen Komponenten zusammen, den extra-,
sozio- und metalinguistischen Gegebenheiten, dem phonetischen, lexika-
l ischen, morphologischen und syntakt ischen Tei l  sowie als zusammen-
hängendem Text der Übersetzung des Gleichnisses vom verlorenen sohn.
Die Entwicklung des Fragebuches und die ortsauswahl or ient ieren sich eng
am AIS. um die aktuel len Daten mit  den Daten des AIS diachron ver-
gleichen zu können (Bauer 1995; Kattenbusch 1995).  Insgesamt sol len etwa
350 Stimuli pro Sprecherln erfaßt und verarbeitet werden, bisher wurden
die l l .egionen Sizi l ien und Sardinien explor iert  und umgesetzt.

Das pr inzipiel le Vorgehen or ient iert  s ich an folgenden Maßgaben (siehe
Abbi ldung l) :  Die lnterviews werden während der Explorar ion vor ort  auf
DA'r-Bändern digi tal  ver lustfrei  aufgezeichnet.  Die Auswertung und Auf-
arbeitLrng dcr Sprachaufnahmen beginnt mit  dem digi talen überspielen der
DAT-Kassetten in den computer -  jedes Interview l iegr jetzt  jewei ls in
Form einer einzigen, oft mehrere hundert Megabytes großen, digitalen
wave-l)atei  vor.  Diese wird mit  Hi l fe geeigneter software in Fragmente
scgmenl icr l .  Jedes Fragment repräsent iert  eine dialektale Antwort,  über den
Dateinamen lassen sich eindeut ig ort ,  Sprecherln und St imulus zuordnen.
Jede dialektale Antwort muß auf ihre Qual i tat  (Aussteuerung, Lautstärke,
Schnit t .  Störgeräusche) kontrol l iert  und gegebenenläl ls modif iz iert  werden.
Mit  l l i l f -e eines vom ALD übernommen codierungssystems werden die
phonct ischcn T'ranskr ipt ionen der einzelnen Tondokumente erfaßt.  Nach der
Endrcdakt ion mit  Datenkorrektur sol len die 

' l 'on-,  
Karten- und rranskr ip-

t ionsclaten für ihre Prüsentat ion auf CD-ROM bzw. für das worlct  wide
wcb aulbcrei tet  Lrnd zusammengebrachl werden. Die Transkript ion als
solchc kann vom conrputer bisher nicht geleistet werden, sondern muß in
tradit ionel ler weise durch den Dialektologen oder die Dialekrologin er-
lblgen . lecloch kann dieser Arbeitsschri t t  -  also das Abhören des 

-ron-

t lokunrcn ts  und d ic  schr i f t l i che  F ix ie rung der ' l - ranskr ip t ionsze ichen -  nun
nr i t  l l i l l c  c in  und dcssc lben Ccr i i l s  c r lb lgcn .

lrn l i r lgcrrdcrr rv ird ni iher er l i iu ler l .  an rvclchcn l)unkten im Prozeß der
Sprirchdir tcrrvcrarbci l rrng und -präsentat ion sich nrot jernc C'onrputcr le ch-
r to lop icn  s i r t r rvo l I  c inse lz -er r  lasscn.
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A bbi ldung /. '  Grundsälzlichcs Vorgehcn

3. I  Die "Vivaldi  Transkript ionsassistenrin ( ' l -KA)"

Die Entwicklung der "Vivaldi  Transkripr ionsassisrcnr in (- fKA)" ist  ein
Resultat  aus der Anlbrderung, großc Datenlnclrgen verarbci ten und ver-
walten zu müssen unt l  dics so benutzcr lnrrenl icundl ich rvic mögl ich zu
gcstal len. [ )araus ergcbcn sich zwei Schwcrpunktc: dcr cinc l icgt aul 'der
Scitc der l lcnutz-er lnncn, dic nach kurz-cr l : . inarbeiturrgszeit  c in übcrsicht l ich
struktur icrtes und lc icht zu bedicnendcs Arbci ts instrunrelr t  z-ur Vcr l i igung
hetbcn, dcr andcrc bctr i l ' l i  d ic I lcal is icrung t l icscr M(igl ichkci ten durch die
darau l-  abgcst inrrntc l )rogranrrn icrung.

l : i r r  gcncrcl lcs l )roblcln bci  dcr Vcrarbci lurrg von 
' l ' rarrskr ipt ioncn 

rni t tc ls
dcs  ( 'onrpu tc rs  s tc l l t  t l i c  l )a rs tc l lung  dcr  phonc t ischcn / .c ic l t c l r  dar .  l i i r  d ic
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in der Regel keine standardisierlen Zeichensätze vorhanden sind. Besonders
kritisch ist die Lage, wenn man bei der Transkription nicht das System der
IPA (lnternational Phonetic Association) einsetzt, sondern sich an einem
anderen orientiert - bei VIVALDI z.B. aus Gründen der Vergleichbarkeit an
dem von Jaberg und Jud fi.ir den AIS entwickelten (vgl. Jaberg und Jud
1928:24-36). Da gleiches auch für den ALD gilt, hatte man dort schon eine
Lösung gefirnden, die wir fi.ir die TKA übernehmen konnten. Jedem Laut
wird ein Sonderzeichen zugeordnet, welches aus einer Matrix von Zeichen-
sätzen entstammt, so daß jedes Zeichen über die Ordnungsnummer seines
Zeichensatzes und seiner Position im Zeichensatzalphabet definiert ist
(Abbi ldung 2).  Dieses Vorgehen hat den Vortei l ,  daß sich beim Auftreten
bisher noch nicht codierter phonet ischer Phänomene problemlos ein neues
Zeichen h inzutüsen läßt.

Abbildung 2. Stimulus mit 'franskriptionscode 
und transkribierten Zeichen

U.rsprüngl ich war vorgesehen gewesen, die ebenfal ls im Rahmen des
AlD-Projekts entr.vickelte, auf MS-DOS und Clipper/dBase basierende
Erfassungssoftware CARD zur Verwaltung der Daten zu nutzen. Diese
unterslützt  unler anderenr die Eingabe und Codierung der Transkript ionen
sowie den Exporl und die Druckausgabe auf Plottern, enthält darüber hinaus
jedoch eine Vielzahl von Funkt ionsmögl ichkeiten, die f i i r ,das pr imäre Ziel
der Erstel lung eines sprechenden Sprachat las nicht benöt igt  wurden
( http ://www.sbg. ac. atlrom/people/pr ojl aldl carJ/card_home.htm ).

Nachtei l ig war dabei,  daß CARD eine Umsetzung der Codes in Zeichen-
sätz-e erst zum Zeilpunkt der Druckausgabe beziehungsweise nach den-r
l3xport  in cin Windowsl 'M-basierendes Anzeigemodul real is iert ,  eine direkte
Kontrol le der Richt igkeit  dcr eingegebenen Codes sonri t  nicht mögl ich ist .
Zudenr ist  t las Abspiclcn dcs zu ciner Transkript ion gchörigen 

' l - t lndoku-

nrcnls zur Kt)nlrol lc rni t  c iner z-ei l raubendcn Suche im Dateisyslcl l r  vcr-
bundcn.

Wir cntschicderr uns l i i r  dic Ncuprogramnricrung dcr Ir ingabcsol iu,arc,
da dcr dazu nöt igc Mchrarr lwand dic Zci tcrsparnis beim l-ranskr ibiercn zr l
rcclr t lL ' r t igcn vcrspraclr .  l ) ic l ) rogranrnr icrung sol l tc l i l lgcrrdcn Anf i l rdc-
nrngcn gcn[ igcn .

Stimulus
I 'agnel lo
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- Direkte audiovisuelle Kontrolle der eingegebenen codes (Verknüp-
fung mit der Tondatei, Anzeige der transkribierten Zeichen)

- Gleichzeit ige Darstel lung mehrerer St imul i  in einer Matr ix aus
Stimulus und ort  beziehungsweise sprecher,  reichte Erweiterbarkeit

-  Schnel le Programmierbarkeit  und Benutzungsf ieundl ichkeit  durch
Standard-Softwarekomponenten auf der Basis von Microsofl win-
dowsrM

- Exportfunktionalitäten

Als Programmierumgebung für die "Vivaldi Transkriptionsassistentin
(TKA;" entschieden wir uns fiir das Tabellenkalkulationsprogramm Micro-
soft  ExcelrM - eine Wahl,  die zunächst überaschen mag, da ein Daten-
banknranagementsystern sicherl ich näher gelegen hätte. Excel bietet einige
Vortei le:  neben den relat iv ger ingen Anschaffungskosten er leichtert  die
vertraute t jmgebung die Benutzung. Die Excel-oberf läche br ingt berei ts
eine Menge erwi inschter Funkt ionen der Benutzungsschnit tstel le mit  s ich.
Ergänz,t durch die rnächtige, objektorientierte Programmiersprache visual
Basic for Applicarions bereitet so die Programmierung tler Basisfünktio-
nal i täten zur Eingabe und Kontrol le der Transkript ionen leir ie großen
Problenre. Danri t  war die Programmierung der Benutzungsschnit tstel le
relat iv schnel l  er ledigt,  der Schwerpunkt konnte mehr auf erweirer lc lm-
und l-xport lunkt ional i täten und das Datenmanagement gelegt rverden - t l ie
Vivaldi  1-ranskr ipt ionsassistent in übernimmt also die Rol le eines Regie-
z-cntrums, welches die 

' l 'on-,  
Karten-,  Transkript ions- und Metainlbrnra-

l ionen unter einer gemeinsamen, intui t iven Benutzungsobcrl läche integriert
und diese in diverse Standardlbrmate (2.8. dBase, pDF, postscr ipr,  R1-F,
H'IMl-)  export iert .

Abbi ldung 3 zeigt die Programmoberf läche: In der Excer-übrichen
Tabel lcndarstel lung sind die St imul i  zei lenrveise und die Sprecherlnnen und
orte (gelcgent l ich wurden mehrere Sprecherlnnen pro ort  erfal3t)  spalren-
weise angeordne{,  die verschiedenen orte einer Region wert len in einem'l-abel lcnblal l  

zusanmengel 'aßt,  jedes Tabel lenblatt  repräsent iert  also eine
dcr 20 verschiedcrrcn Regionen. Diese Anordnung cler St imul i ,  Sprccher
bcziehungsrvcisc Orte und Regionen in Zei len, Spalten uncl Tabel lenblärtern
crnlögl icht eirre übcrsicht l iche Darstel lung urrd leichte Navigat ion nr ir  kur-
t.en 7.u gr i l ' l 'szc i t en.

An der r  Schn i t tpunk ten  der  ze i len  und Spa l tcn  I ' i nden s ich . jcu ,e i rs  d rc i
l re ldcr l i i r  dcn 

' l - rartskr ipt iortscodc, 
dessen UnrsctzLrng in cl ic cntspre chcrrdur

Zcichcn trr td cin ztrsätz- l iches l ;c ld lür Mctainl i r rnral ioncn. Naclr  dcr l : ingabc
dcs 

' l . rarrskr ipt iorrscodcs 
wandelt  c in l )rograntrnodul diescn in cl ie cntsprc-

cl tcrrdc Zciclrcrtkcl tc urn und l i i rbt  s ic grürr,  r , r ,crrn die krtrrcspoltdicrclrdc' l t lnc l i t t c i  
vor l r i r r rdcn  is t -  an tJercn l i r l l s  ro t  c i l r .
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A bbildung J Vivaldi Transkriprionsassistentin

Ein Shorlcut er laubt das direkre Abspielen der Tondatei  (Abbi ldung 4),
hier grei f i  das Programm auf eine windows-standardkomponente zur Aus-
gabe von Tondateien zurück. Über einen anderen Shortcut kann die Ton-
bearbeitung mit  der entsprechenden Spezialsof iware direkt akt iv iert  wcrden.

L ihnr  ö  A , i  t_ t  t i i

L i  t ' i  < : d r t  t t

@ , _ t o t ; l
qötd Qldbcts gf*t I

i;ää @!!m
t :

L  J . .  _  " - _ . .  " i+<l> l> l - l . l

I a\6n\16\6FF\5U\1

| ä\6GG\1a

aü\6j\1tu

|  äla

äutu

äü\7t\6r\1u

äkwa 6 kä\6w\1ra

. lh l t r l t l t t t r .g  J  Absprc len  c lcs . l -o l rdoku lncn ts
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wie bereits erwähnt, konnten wir dank tJer raschen umsetzung der
Benutzungsschnit tstel le mit  den Grundfunkt ional i täten zur Bearbeitung der
Transkript ionen einen schwerpunkt aul '  d ie Exportschnir tstel len legen: Die
vivaldi  Transkript ionsassistenrin unterstürzr,  um die Kompatibi l i tät  zum
Datenbankformat des ALD zu erhalten, einen Datenexport  im cARD-
dBase-Format,  so daß theoret isch al le Daten direkt in cARD weiterver-
arbeitet  werden könnlen beziehungsweise mit  dem At_D-Sprachat las-
programm angezeigt werden können. Ein Export im dBase-Format wahrt
die Kompal ibi l i tat  nt i t  Datenbanknranagementsystemen.

weitaus rvicht iger lür das vivaldi-Projekr ist  der Exporr im Rich-Text-
Formal (RTF), einem weit  verbrei teten und relat iv plat t fbrmunabhängigen.
l-ext lbrmat.  Damit lassen sich ganze Tabel lenblätter oder nur Tei lbereiche
der Matr ix or iginalgerreu in eine Textverarbeitung, etwa z-ur Anfert igung
von Korrektur l isten. l ransporr ieren (Abbi ldung 5).

Mit  der Cenerierung von Postscr ipt-Code. einer weit  verbrei teten und
gul standardisierten Programmiersprache zur Ansteuerung von Druckern
und Plottern, eröl lnet s ich wie im ALD die Mögl ichkeir .  dirckr hochwert ige
Sprachat laskarten zu generieren. Das Portable-Documenr- l :ormar (pDF) der
Ir i rrra Adobe hat sich als webstandard zur or iginalgetreuen l)arstel lung von-fcrten 

etabl iert .  die 
' l -KA 

unterslützt  dieses cbenfal ls unrcr Nulzunp einer
geei grrcten Zusatzsol i rvare.

1O2 Palermo (PA), Sprecherln:  1,  Version: I
OO1 - lO2llO2OOl I I - l '€cqua - | 6kwa
I i i l ' t t t t

OO2 -  lo2/ß2fo2l t  -  t 'ecquaö calda- läkwe k6\6w\ l ra
Liktt,ö ll ',fttra

oo3 - lo2lt02oo3r I
a trd(dtt

006 -

l,ila

a\6n\3D\6F 5U\l

OU - to2/ to2!ro4t I - I'astio - | äq(d)v\Su\l
d

L i t l t t t

OO5 - lO2l1O2OO5l I - agosro - agosro
aqösn

l ' a l a -  l \ 7 d \ l \ 6 a \ 1

, lhh i l t l r t t t ,g  -5 l lc isprc l  l i i r  l l ' l ' l r - l :xp. r t
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Zusätzlich wird das Transkriptorium, die phonetische Beschreibung der
verwendeten Zeichen, innerhalb der TKA verwaltet. Das Programm ver-
bindet außerdem automatisch die Zeichenbeschreibungen mit  Beispielen
aus den entsprechencien Tondokumenten.

Zuletzl kann die Transkriptionsassistentin den gesamten Inhalt in eine
HTMl-Präsentation exportieren, die - auf CD-ROM oder über das Internet
verbreitet - mit jedem beliebigen Webbrowser dargestellt werden kann.

3.2 Mult imediale Präsentat ion

Ein weiterer wesent l icher Aspekt des Vivaldi-Projektes ist  die Präsen-
tation der Daten in direkter Verbindung von Karte, Tondokument und
1'ranskr ipt ion. Der tradi t ionel le,  stat ische Sprachat las in Buchfbrm, gegebe-
nenläl ls ergänzt durch das Zuordnen der Tondokumen(e auf einer Schal l -
plat te oder CD, muß naturgemäß auf eine direkte Integrierung dieser Inlbr-
mationsquel len verzichten. Erst die Nutzung des Computers er laubt eine
dynamische, interakt ive Präsentat ion, hier bietet s ich die lnternet-Tech-
nologie mit der Hypertext Morkup Language (HTML) an. Dabei spielt es im
al lgemeinen keine Rol le.  ob die Informationen lokal (beispielsweise von
CD-ROM) oder über ein Netzwerk von einem fremden Rechner eingelesen
werden.
E, ine Internetpräsentat ion kann im einlächsten Fal le aus einer Reihe durch
I- lyperl inks verbundener.  stat ischer HTML-Dokumente bestehen. Ein
interakt iver Sprachat las dagegen muß dynamisch die Text-,  Bi ld- und
-l-oninlbrmationen verbinden - z.B. sol l  die Auswahl eines Ortes auf einer
Karte die Darstellung der korrespondierenden Transkription und das Ab-
spielen des zugehörigen Tondokumentes auslösen. Für eine dynamische,
webbasierte Präsentat ion von mult imedialen Inhalten haben sich zahlreiche
Standards etabl iert .  Dic serverbasierten Programmiersprachen (2.8. php,
ASI ' ,  l )er l )  kornmen nicht in Betracht,  da der hierf i i r  notwendigc E, insatz
eines Webservers der Forderung einer hybriden Präsentat ion aul 'CD-ROM
und im Internet widerspricht.  Die akt ive Komponente muß also im Web-
browser l icgen, hierf i i r  kommt eine Reihe von Standards in Frage (. lavarM,
.fava Script ,  Macromedia FlashrM). Java (http: / / java.sun.conr) hat s ich als
Internct-Progranrmiersprache ctabl iert  und eine weite Verbrci tr-rng gel 'un-
c lcn .  Wi rcn tsch icdcn uns  vor  a l le rn  des l ra lb  lü rJava,  we i l  d ic  n lc is tcn  Web-
brr l rvscr cl icsc IJnrgcl-rurtg tut tcrsl l i tzcn, ohne daß proprictärc Zusatz-pro-
gran.rme Qtlugins) vorhanclcrt scin nrüsscn.

l) ic ln lcrnctprüscntat i ()n dcs Vivaldi-Prg. icktes (http: / / rvrvw2.hu-

hcr l in .c lc iV iva ld i ) .  t l i c  i rn  l l c rbs t  1998 in  ih rc r  e rs tcn  Vers io r r  gcs tar te l  i s t .
bcs tch t  z t rn i i c l rs t  i t t rs  rnchrc rc r r  s ta t i schcr r  l l ' l 'ML- l )oku lncn tc l l  z t l r  Anzc igc
l r l lgc rpc i r rc r  l r r l i l r r ru r t io r rcn  ur rd  l l i n tc rg r i i r rdc  zu tn  l ' r t t i ck t  (Abb i l t l r rng  ( r )
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VIVATDI
Vivaio Acust ico del le Lingue e dei Dialett i  d ' I tal ia

Akust ischer Sprachat las der i tal ienischen Dialekte und
Minderheitensprachen nach Regionen

SprachaUas starten

Transkrlotoriu m

Informationen
Mltaöelterlnnen

Publikationen und Vorträqe
Kontakt

Abbildung6; Vivaldi-Startseite _ o

Abbi ldung 7 zeigt die eigent l iche Darstel lung der interakt iven At las'

karten beispielhaf l  f i j r  Sizi l ien: das Kl icken auf einen der St imul i  im Navi-
gat ionsl iame, dem l inken Tei l  des Bi ldschirmausschnit ts,  lädt im

l laupt l iame die entsprechende Kartendarstel lung mit  einer l - iste al ler ver-

llgbaren 1-ranskriptionen. Bewegt man den Mauszeiger über einen Orts-
nanren auf der Karte, wird am oberen Rand sofort die Transkription an-
gezeigt und das entsprechende Tondokument abgespiel t .  Unter der Karte

l inder sich einc stat ische Liste al ler verf i igbaren Transkript ionen mit  Links

aul ' t l ie Tondatcicn. Der Link "Transkriptor ium" öf lnct die aus der TKA
cxport ierte Liste der Zeichenbeschreibungen mit  den darin automatisch
gcnerierten Verweisen zu den entsprcchenden Beispielen aus den Ton-
dok  ur t tcn len .

' l -cchnisch 
bctrachtet versteckt s ich hinter der Kartendarstel lung die

i tk t i vc  Kor lponcntc .  das  Java-App lc t ,  rvc lchcs  d ie  In lb rn i t t ioncn übcr  d ie

ausz .ugcbcr rc lc r r  I )a tcn  aus  der  l l - fML-Datc i .  in  d ie  es  c ingcbc t tc l  i s t ,  be-

lc| t .  
' / - .unachst 

l i idt  cs dic Kartc dcr gcrvi inschtcn I lcgion. arrschl icßcnd

rvcr t l cn  c l i c  l l< t tspo ts  dc l ln ie r t  t tnd  angcz .e ig r .  I ) ie  Ak t iv ie r t r r tg  c incs  l lo t -

spors  l0s r  i c tz r  t las  Absp ic lcn  c lc r  in  dcr  l l ' l 'M I . - l )a tc i  dc f ln ic r tcn  Sot rnddatc i

r rn t l  t l i c  Anz .c igc  dcr ' l ' ranskr ip t ionsgru l i k  aus .  l ) r r r t r i l  k i t t t r r  t las  e lc ichc

App lc r  l i i r  d ic  l ) i r rs rc l lung  a l le r  Kar tc r t  r rn t l  S l i t t t t t l i  c i t rgcsc tz t  l vc rc lcn .  t t t t r
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4 .  E rsebn i sse  und  Ausb l i ck

Die Flr fahrungen beim Einsalz der Vivaldi  Transkript ionsassistent in

zeigen. daß clant i t  die Generierung eines interakt iven Sprachat las erhebl ich

beschleunigt rv ird.  Vortei lhaft  ist  insbesondere die Unterstützung der
' l - rarrskr ipt ion. die Minimierung von Fehlern, die l i rhöhung der Transparenz

bci c ler Verrval tung einer nicht unerhebl ichen Datenmenge und der rasche

Dalenexport in Fremdfbrmate bei geringen Zusatzkosten.
Die Internetseiten dokumentieren zeitnah den aktuel len Projektstand, es

dauert  so nicht Jahre, bis neue Ergebnisse publ iz iert  rverden. Damit kann

kosrengünst ig einem brei teren Zielpubl ikum nahezu ubiquitär die Geo-

l inguist ik erschlossen werden: eine I lezept ion der Daten ist  nicht auf kost-

sp ie l ige 'A t lan t "n .  d ie  me is t  nur  in  e i r r igen  B ib l io lhekcn vcr lügbar  s ind ,

bcschränkt.  l rür die intensive Auseinandersetzung nl i t  dem Sesamten
I)atenmater ial  unabhängig von Übertragungsraten und -kosten ist  eine CD-

I iOM rveiterhin das Mit tel  der Wahl.  Diese läßt sich ohne Mehrauf\rrand

crstcl len, dic Platt lbrmunabhängigkeit  ermögl icht hier cbcnfal ls eine brei-

rcre Anrvendung. Durch die vorhandene I ixport funkt ion der 
' l -KA 

wäre

sogar die l lerstel lung eines tradi t ionel len Kartenrverks unproblentat isch zu

real is icrcn. Die Ol i-enheit  des Modcl ls und der Sol i rvarekomponenten

selzen der Eru'ei tcrung des Datenmatcr ials bei lbrtschrei tender E,xplorat ion'

kaunr C' i renz-en. auch eine Nutzung des Model ls 1ür ein anderes Sprach-

al lasprojekt rväre durchaus denkbar.
Der l : insatz eines leis(ungsft ih igcn Notebooks bei den Explorat ionen

lvird es in Zukunft  ermögl ichen, die Tondokumente direkt.  also ohne zwi-

schengeschaltete DAT-Bänder,  aufzunehmen und zu vcrarbeiten. Dies ver-

r ingert  t len Geräte- und Mater ialbedarl ,  spart  dadurch Kosten und minimiert

evcntue I  le [Jbcrtragungsverluste und - f -eh ler.
Ft i r  dic nähere Zukunft  planen rvir ,  die Kartendarstc ' l lung in Richtung

c ines  in lc rak t iven  Lchr -  und Lernsys tens  mi t  der  Mög l ichke i t  zur  ind i -

v i  c lLrel  len L)alenausrvah |  (2.13. Play I  ists) zu crwei tern.
Wcitcrhin isr an die Real is ierung einer vertei l ten. internelbasierenden

l)atcneingabc rni t  einenr zentralen Datenbankserver aul 'dcr Basis der l ie i

ve r lügbare n Webscrver-Progratnnt iersprache php gcdacht.  Mehrcre Ex-

p lo ra lo r lnnen k i )nn tcn  dann unabhäng ig  vone inandcr  ih rc ' l - ranskr ip t ions-

t latcn und' l -ol tdatcicn z-unt Scrvcr t ibcrtragcn, so t laß diese rasch lür dic

I  nlcrnctprüscntat i ( )n bcrci tstündcn.
l11 Vrlr t lcrgrrrnd stcht abcr vor al le r l  d ic lntcnsivicrt t rrg der I . ,xplorat ion,

s t l l ' c rn  d ic  cn lsprcchcntJcn  l lnanz ic l l c r r  M i l t c l  zur  Vcr l i ig r t t lg  s tc l tc t t .
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